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( Gegründet 1760.) 
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Freitag, den 7. Januar. 


Melchior. Sonnen⸗Aufg. 8 U. 14 M. Unterg. 3 U. 58 M. — Mond⸗Aufg. bei Tage. Untergang 3 U. 54 M. Mora. 


Diefe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — pränumeratious-preis für Einheimiſche 141 80 l — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 47 25 9 


Ze itun (. 


Inferate werden täglich bis Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 10 &. 


- Geschichfskalender, 


* bedeutet geboren, gestorben, 
7. Januar. 

1308. Bund der 4 Waldstadte, welcher fortan der 
Schweizerbund heisst. 

+ Francois de Salignac de la Motte Fendlon, be- 
rühmter ftanzösischer Schriftsteller, * 6. August 
1651 auf dem Schlosse Föndlon im Departement 
Dordogne, Sohn eines französischen Marquis, 
als Erzhischof von Cambray, Berühmtetes Werk 


1716 


— 


lieſt es gern, mögen des Kanzlers Ausſprüche 
auch noch ſo ſehr mit dem differiren, was unſere 
Ueberzeugung iſt. Am Wenigſten gefallen von 
ſeinen bei berührter Gelegenheit gemachten Be⸗ 
merkungen hat der Hinweis auf das Staat, 
Befip, Freiheit und Familie bedrohende Anwach⸗ 
fen der Sozialdemokratie, die Verſicherung, daß 
die ſozialiſtiſchen Abgeordneten aus den nächſten 
Reichstagswahlen verſtärkt hervorgehen und daß 
die Zeit nicht mehr fo fern ſei, wo das Bürgers 
thum die Verſchärfungen des Stirafgeſetzbuches 


ralismus und Radikalismus iſt, daß man des⸗ 
halb die Furchtbarkeit des „rothen Geſpenſtes“ 
dadurch beeinträchtigt, daß man die Idee der 
politiſchen Freiheit verwirklicht, alſo das Gegen⸗ 
theil von dem thut, was diejenigen bezwecken, 
welche mit dem „rothen Gefpenfte* drohen. 
Steht es doch längſt feſt, daß der Pariſer Kom⸗ 
muneaufſtand vom Jahre 1871 nicht zum Aus⸗ 
bruch gekommen wäre, wenn die Wahlen zur 
Natiovalverſamm lung nicht eine rückſchrittliche 
Mehrheit ergeben hätten, wenn die urſprünglich 


„Aventures de Telemaque‘, ein episches Gedicht 
in Prosa, in alle europäischen‘ Sprachen über- 
setzt, 
Proclamation des Königs Wilhelm von Preussen 
nach der Thronbesteigung, „An mein Volk“! 
Dapjoutin (südlich von Belfort) erstürmt. 18 
Officiere und 700 Mann Gefangene. Ein Theil 
dees Heeres des Generals v. Manteuffel schlägt u. 
zersprengt bei Jumidges die Truppen des Generals 
Roe. Bei der Beschiessung von Paris fallen 
00° zahlreiche Geschosse in die Staditheile aut de | "tritt das Geb 
Unken Seinenfer, Eine Kaserne im Fort Van- 
res wird in Brand geschossen, 


fordern werde, welche die Regierung kürzlich vor⸗ 
gelegt, welche der verblendete Reichstag aber 
verworfen habe. Des Kanzlers Leiborgan die 
„Nordd. allgem. Ztg.“, ſpricht ſich in ihrem 
Neufahrsartikel ähnlich aus. Sie ſagt: „Der 
„mächtig anſchwellenden Organiſation des ge⸗ 


geringe Anzahl der radikalen Intranſigent en nicht 
ſo außerordentlich verſtärkt worden wäre durch 
die, welche die Freiheit für bedroht hielten und 
es für ihre Pflicht anſahen, dem befürchteten 
reaktionären Gewaltakte der Nationalverſamm⸗ 
lung durch einen freiheitlichen Staatsſtreich zu⸗ 
vorzukommen. Mac Mahon und ſein ebenſo mit 
Blindheit geſchlagener Miniſter des Innern 
glauben, wie geſagt, es können vermittelſt des 
rothen Geſpenſtes“ noch Geſchäfte gemacht wer⸗ 
den. Arg werden ſie ſich verrechnen, davon ſind 
wir überzeugt. Wenn ein Mac Mahon und ein 
Buffet, die ſich nicht entblöden, ſich zu Schergen 
des Syllabus herzugeben, ſolchem Wahne huldi⸗ 
gen, ſolche Politik verſuchen, da wundern wir 

uns nicht. Aber ein Bismarck, der Todfeind 
ih⸗des Ultramontanismus und der pfäffiſchen Gei⸗ 


ſtesknechtung, der Inaugurator des Kulturkam 


| es folte in fonfiger Weyiebung die W ge einen 


niſchen Schwindel aufwärmen?! Das faſſen 
wir noch nicht! Wir glauben nicht daran. Wir 
hoffen wenigſtens, daß diejenigen, welche anderer 
Meinung, auf dem Holzwege find. — Schwerlich 
treibt ein Bismarck ſolche Politik, ſchon deshalb 


nicht, weil er, beſſer als irgend Einer, wiſſen 


10 Mae Maden und eines Buffet gehen, napoleor | 


Solches Raiſonnement, ſolche . 5 we 
ind und mehr 


von ſeinem Geiſte iſt, wenn er ihn ſich jo ger 
berden und jo plaudern Hört: Man hört und 
— — —— —ää—ä 


Der falſche Erbe. 
Roman 
von 


Eduard Wagner. 
(Fortſetzung.) 

Die Mittheilung Geffrey's war wohl ge⸗ 
eignet, Nelly Wilkens auf's Höͤchſte zu erregen. 
Ihr Feind, ihr größter Feind, den Nelly mit 
Recht fürchtete, war ihr auf der Spur. Und 
fie wußte, fie kannte genügend Mr. Gildon, daß 
dieſer Elende nicht ablaſſen würde von ſeinem 
Entſchluſſe, Nelly, die er hülflos und ſernem 
Willen preisgegeben wähnte, zu heirathen, 

„Er kommt — mich zu verderben!“ hauchte 
das junge Mädchen. f 

Geffrey blickte bewegt auf ſeine junge Her⸗ 
rin, die nach ſo langen Kämpfen und Sorgen 
ſich endlich hier auf dem einſamen Jagdſchloſſe 
geſichert geglaubt vor der Hand ihres unerbitt⸗ 
lichen Feindes und Verfolgers. Nach einer fur» 
en Pauſe fuhr der Bringer der Schreckens bot⸗ 
art fort: 


* 


„Mr. Gildon's Pferde waren todtmüde und 


er deshalb nicht im Stande, weiter zu fahren; 
ich denke, er wird dieſe Nacht in Gloamvale 
bleiben und morgen früh nach Bleak Top kom⸗ 
men. Es iſt ein ſchreckliches Wetter draußen.“ 
„Es iſt gut, daß wir zu rechter Zeit ger 
warnt ſind,“ bemerkte Nelly gefaßter. „Sieh zu, 
Geffrey, daß jedes Fenfter und jede Thür wohl 
verſchloſſen iſt, und laß dieſe Nacht Niemanden 
ein. Wir müſſen auf unſerer Hut ſein. 
Geffrey verbeugte ſich und verließ das 
Zimmer, um den Befehl ſeiner Herrin — 1 
ren. Nelly kehrte zu ihrem Geliebten zurück, noch 
mit gefalteten Händen und einem Geſicht, deſſen 
ängſtlicher Ausdruck und tödtliche Bläſſe Guido 
ſagte, wie groß der Schlag war, den die Nach⸗ 
richt von Gllen Nähe der Geliebten verſetzt 
hatte. ö 
20, Guido ſagte fie, „ich habe mich hier 
nr ſo ſicher gefühlt, daß ich kaum noch an eine 


N 
77 
* ing 


Verfolgung dachte. 


D Z— mm nn B—BK . .ʃ..ʃ.. 
Was ſoll ich thun? Mr. 
Gildon iſt mein Vormund und kann mich zwin⸗ 
gen, ihm zu folgen. Oder vielleicht zieht er es 
vor, mich hier einzuſperren — o, er iſt ſo ſchreck⸗ 
lich, ſo grauſam, ſo gänzlich gewiſſenslos! Ich 
bin ihm zweimal entwiſcht und möchte lieber ei⸗ 
nem Tiger, als ihm entgegentreten. Mein Muth 
ſcheint mich endlich zu verlaſſen. Um an Sir 
Windham Winn zu telegraphiren, iſt keine Zeit 
mehr vorhanden, denn ehe er kommt, hat mein 
Vormund mich vielleicht ſchon längſt an einen 
anderen Ort gebracht“ 

„Nelly, Du haſt mir das Recht gegeben, 
Dich zu beſchüßzen,“ erklärte Guido, ſeinen Arm 
leicht um ſie ſchlingend, „und ich denke, daß ich 
Kraft und Muth genug beſitze, um Dich gegen 
Deinen Feind zu vertheidigen.“ 

„Du kennſt Mr. Roderich Gildon nicht, 
Guido,“ ſagte Nelly muthlos. „Er wird mich 
nicht mit Dir gehen laſſen nach Harrington Hall; 
vielmehr wird er Dich aus dem Hauſe weiſen, 
und ehe Du mit Hülfe zurückkehrſt, wird er mich 
an einen Ort gebracht haben, wo Du mich nie 
finden wirſt. Er wird nie aufhören, mich zu 
verfolgen, bis ich für immer außer ſeinem Be⸗ 
reich bin, denn er hat geſchworen, daß ich fein 
Weib werden ſoll!“ 

„Dann mußt Du ſofort aus ſeinem Bereich 
gebracht werden,“ entgegnete Guido lächelnd. 
„Ich kenne das Vormundſchaftsgeſetz nicht, aber 
jedenfalls muß Dir das Geſetz Schutz gewähren. 
Doch die ſchleppende Behandlung von Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten vor den Gerichten iſt ſprichwörtlich, 
und während die Rechtsgelehren ſich ſtreiten, 
wird Gildon ſeine Verfolgungen fortſetzen, bis 
Dir das Leben eine Laſt geworden iſt. Ich ſehe 
nur einen Ausweg aus dieſen Wirren. Nelly, 
meine liebe Nelly, Dir haft mir verſprochen, mit 
mir nach Harrington Hall zu gehen als meine 
Verlobte; willſt Du mir ae; ald meine 
Gattin?“ f 

„Als Deine Gattin?“ i 

„Ja, mein Liebling. Schaue nicht ſo ängſt⸗ 


muß, daß mit ſoſcher Looſung in Dentſchland 
-| feine ſonderlichen Geſchäfte zu machen find. 


Deutſchland. 


Berlin, den 5. Januar. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag 
zu einem längeren Vortrag auch den Pol zei⸗ 
Präſidenten v. Madai. Heute Vormittag hatte 
derſelbe eine Konferenz mit dem Miniſter des 
Innern, Grafen Eulenburg, nahm einige mili⸗ 
täriſche Meldungen entgegen, ließ ſich von den 
Hofmarſchällen Vorträge halten und empfing den 
www U 


lich darein Beweiſe Deine Liebe und Dein Ver⸗ 
trauen zu mir dadurch, daß Du mir das Recht 
giebſt, Dich vor dem Elenden zu beſchützen. Wir 
wollen uns morgen früh trauen laſſen, und ſo⸗ 
bald Du meine Gattin biſt, iſt Gildon's Macht 
über Dich zu Ende und Du ſtehſt in meinem 
Schutz.“ 

„Das kommt ſo plötzlich,“ ſagte Nelly zag⸗ 
haft und erröͤthend. „Wir yaben keine beſondere 
Conceſſion — wir find nicht aufgeboten — nein, 
es iſt unmöglich!“ 

„Es iſt nicht unmöglich. mein Liebling. 
Wir find dicht an der ſchottiſchen Grenze; ein 
Ritt von einigen Meilen bringt uns in ein 
ſchottiſches Dorf, wo wir uns trauen laſſen koͤn⸗ 
nen. Es ſind zwei gute Pferde im Stalle. Mit 
Tagezanbruch können wir Bleak Top verlaſſen 
und nach dem nächſten ſchottiſchen Kirchdorfe rei⸗ 
ten; und wenn Mr. Gildon zu Bleak Top an⸗ 
kommt, können wir bereits wieder hier ſein, um 
ihn zu empfangen. Biſt Du mit dieſer raſchen 
Heirath einverſtanden, Nelly?“ 

„Was würde Dein Vater dazu ſagen, 
Guido?“ 

„Er braucht nur in Dein Geſicht zu ſehen 
um ſich zu freuen über unſer raſches Handeln; 
er benöthigt allein, unſere Geſchichte zu hören, 
um Dich in ſein Herz aufzunehmen und 
Dich zu ſegnen.“ 

Nelly zögerte noch; doch Guido ließ nicht 
ab mit Bitten und Vorſtellungen. Wiederholt 
ſtellte er ihr die Gefahr dar, welche ihr mit der 
Ankunft Gildon's drohte. Er malte ihr das Er⸗ 
ſtaunen ihres Feindes aus, wenn ſie ſich ihm als 
verehelicht vorſtellen könnten. 

Dieſen Worten, dieſen Bitten und dieſem 
Drängen vermochte das Mädchen nicht zu wider⸗ 
ſtehen; ſie willigte in den Vorſchlag Guido's ein. 
der die Geliebte in übermäßiger Freude in ſeine 
Arme ſchloß. 

„Das Leben, welches Du retteteſt, ſoll Dir 
gewidmet ſein, mein Herz,“ ſagte er mit beweg⸗ 
ter Stimme „Du ſollſt dieſen Schritt nicht 


9 A 
Kommandeur des 1 heſſiſcheu Hufaren-Megiment 
Nr. 13, Oberſtlieutenant v. Ploetz. Im Laufe 
des Nachmittogs unternahmen die Majeſtäten 
Spazierfahrten und dinirten um 5 Uhr im fat 
ſerlichen Palais allein. Morgen Abend findet 
unter Leitung des Ober⸗Kapellmeiſters Taubert 
bei den Majeſtäten die erſte der diesjährigen 
muſikaliſchen Donnerſtags⸗Soiréen ſtatt. 7 
Geſtern fand im Cultusminiſterium 
eine Berathuug zwiſchen Mitgliedern des Mini⸗ 
ſteriums und des evangeliſchen We 
über den Entwurf der General⸗Synodal⸗Ord⸗ 


nung ſtatt. Es wurde det Entwurf im Weſent⸗ 
lichen angenommen, und ſoll dem Kaiſer zum 


rückſichtigung der Verhandlungen in der Com- 
einer vollſtändi 


* 


N 


Januar wohlbehalten in Balti⸗ 
more und das Poſtdamrfſciff des Norddeutſchen 
Lloyd „Neckar“, Kapitän W. Willigerod, welches 


5 « 5 7 am 3. 
Januar Uhr Mogens wohlbehalten in Newport 
angekommen. REN. 
— Die offiziöje „Nord. Allg. Ztg.“ de⸗ 
richtet in ſehr ſcharfer Weiſe das Virhalten der 
fortſcrriftlichen Preſſe, und gan; beſonders der 
Voſſiſchen Zeitung gegenüber den kürzlich in 
der Provinzial⸗Correſpondenz publicirten Artikel 
über die Rede Schmerlings. Sie wirft dieſen 
Blätterg vor, daß fie mit ihrem Tadel nicht 
die offiziöſe Scene, ſondern die Politik des Reihde 
kanzlers im Siane gehabt, und damit Partei 
gegen die Politik des eigenen Vaterlandes ge⸗ 
nommen babe, und dieſes Verhalten ſei um jo 
EEE 
bereuen, Nelly. Niemals ſoll Dich Kummer und 
Sorge drücken, wenn es in meiner Macht ſteht, 
dieſe 7 bejeitigen.“ 1 
r beugte ſich über ſie und eine Thräne 
fiel auf ihre Stirn. ler 
Stunden lang ſaßen ſie da ſchweigend im 
Glück innige Liebe, oder plaudernd von der 
Zukunft, die jo ſonnig vor ihnen lag. Sie wur⸗ 
den endlich der Gegenwart wiedergegeben durch 
das Erwachen der alten treuen Dienerin im Ne⸗ 
benzimmer. Guido rief ſie zu ſich und Mrs. 
Jebb folgte ſogleich dieſem Ruf. a 
„Ich habe eine wichtige Nachricht für Sie. 
Mrs. Jebb,“ ſagte Guido mit ſeinem alten, 
beitereu Lächeln. „Ihr Sohn iſt in Gloamvale 
geweſen und berichtete, daß er daſelbſt Mr Gil 
don geſehen hat.“ 7 
rs. Jebb ſtieß einen Schrei des Schreckens 
hervor. e 


„Da Miß Nelly in großer Gefahr iſt.“ 
fuhr Guido fort, „haben Miß Nelly und ich 
beſchloſſen, morgen früh mit Tagesanbruch in 
ein ſchottiſches Dorf zu reiten und uns trauen 
zu laſſen. Am Nachmittag werden wir na 
Glouceſter aufbrechen, da ich meine Braut i 
meinem Vater am Weihnachts⸗Morgen vorftele 
len will. “ ; 1 

Das Erſtaunen der alten Dienerin hielt ſie 
eine Weile ſprachlos; doch bald brach die lebhaf⸗ 
teſte Freude hervor und mit Thränen in den 
Augen wünſchte fie dem jungen Paare Glück. 
Guido klingelte und Geffrey trat ein. Nellys 
Verlobter befahl ihm, Mrs. Kipp und deren 
Sohn zu rufen, nnd als der kleine Haushalt im 
Familienzimmer verſammelt war, theilte Har⸗ 
rington auch dieſen ſeine Verlobung mit Nelly 
mit und machte ihnen ſogleich bekannt, daß am 
nächſten Morgen die Trauung ſtattfinden werde. 
Er erfragte von Mrs. Kipp den Weg und die 
Entfernung des nächſten ſchottiſchen Dorfes, und 
als er die gewünſchte Auskunft erhalten hatte, 
befahl er Chriſtoph, die Pferde mit Tagesan⸗ 
bruch zu ſatteln⸗ 2 


{öwertber, als der Urſprung dieſes Artikels 
Werreffenden Blättern kein Geheimniß gewe⸗ 
fen wäre. Nur die äußerſte Urtheilslofigkeit oder 
die äußerſte Gleichgültigkeit gegen die Intereſſen 
des Vaterlandes habe die Abſicht jenes Artikels 
verkennen oder ignoriren können. Wir können 

23. in dieſer Auffaſſung nur Recht 
h haben uns bereits ganz in demſelben 
Si geſprochen. Die Art und Weiſe, wie 

ine ige deutſcher Zeitungen die Ereigniſſe 
iſt gradezu beſchauend für unſer 


e Commiſſion zur Herſtellung der 
einer einheitlichen deutſchen Recht⸗ 
nne wurde geſtern im Gebäude des Cul⸗ 

nen, mam in Gegenwart des Miniſters Dr. 

den Vorſitzenden, Geh. Reg. Rath 

eröffnet. . 

N Oeſterreich macht gegenwärtig die 

rrichtung einer beſondern ungariſchen 

g „ank und die Greiruug eines bejondes 


chen Papiergeldes großes Aufichen. 
Die er Auersperg, Lane, Deſpretis und 
iind deswegen nach Peſt gegangen 
ii den Forderungen der Ungarn entge⸗ 


burg 30. Dezbr. Zum Nachfolger des 
heſtand getretenen preußiſchen Geſand⸗ 
Hanſeſtädte u. beide Mecklenburg, 
bon Roſenberg, iſt der bisherige Ges 
a Darmſtadt, Geh. Legations⸗Rath v. 
Wen ernannt, der ſchon in den nächſten 

8 r eintreffen wird. — Durch mehrere 
nig die Mittheilung, daß der als ehe⸗ 
berſt der Berliner Schußmannſchaft 
annie Iberft Paßke ganz aus dem Dienſte 
lte. Herrn Paßzke, der zuletzt in Rends⸗ 

neue Strafanſtalt einrichtete, hatten 
Abend, anf ſeiner Durchreiſe nach 

Dalin, Dolegenbeit zu ſeben und äußerte derſelbe 
en. daß er nach Beendigung feines 
ums in Rendsburg in feine alte 
153 ⸗Direction nach Rawicz in Schleſien 
Da er ſich noch rüſtig fühle, denke 
er in uhr Zeit noch nicht daran, aus dem 
i ſcheiden. — In Bezug auf das in 
bee eit fo vielfach genannte Dynamit nnd 
aan, veröffentlichen die hieſigen Be⸗ 
Dhpnamitfabrik, A. Noble u. Co. in 
ieeine längere Berichtigung über die 
nom herrſchenden Anſichten. Es heißt 
zum Sblnd: „In Schweden, Norwegen, Ruß⸗ 
land, en iſt wie in Oeſterreich der Elſen⸗ 
 Bahbntranonget geſtattet. Wäre das Dynamit ein 
her Körper, daß es durch einen Stoß 
oder Sul dom Wagen explodiren könnte, wie 

| Jublitum glaubt, fo würde es ſich 
Wochen im Gebrauch haben halten 


une Der in der I ee eſtran⸗ 
Dampfer „Karnack“, von der Biefigen 
dosmoslinſe, welcher auf Balparaifo 


rl, ſcheint nach telepraphiigen Berichten total 
verioren  Imbep ſcheinen Paſſagiere und Be 

gung „bargen. — Auch an der Elbmündung 

Alls kurz vor dem Weihnachtsfeſte, ein 
rrandet, da mehrere Schiffstrümmer 
AI esſtücke an der Küſte Holſteins ange⸗ 
Ueber den Namen des Schiffes 
doch nichts ermittelt worden. 

(Fr. Bl.) 


— 


Die Dienerfhaft war bei dieſer Mitthei⸗ 
lung auf's Höchſte überraſcht und gab ihre Freude 
in den herzlichſten Glückwünſchen zu erkennen. 

Sie verliehen das Zimmer auf einen Wink 
Ontbos, um in der Küche die Angelegenheit 
ee zu beſprechen und namentlich ihre 

err die Enttäuſchung Gildon's bei ſei⸗ 

her kunft gegenſeitig auszuſprechen. 

9 Eine halbe Stunde fpäter hatten ſich die 

ner zu Bleak Top in ihre Zimmer zurück⸗ 
gezogen 

Dir Sehnfuht erwarteten Nelly Wilkins 
Harrington den anbrechenden Mor⸗ 
gen Jag, der zwei in Liebe vereinte Her⸗ 
den Spruch des Prieſters verbinden 


XLVI. 

if dem Wege zur Wahrheit. 

Sinige Minuten nach den herausfordernden 
en rander's, als er auf Sir Harry's Bes 
eeſſein zurückgeblieben war, herrſchte 
beigen. Sir Harry wußte nicht, wie 

che anfangen ſollte, die ihn ſo ſehr 
und über die er rückhaltlos mit ſeinem 
ichen Sohn ſprechen wollte. Er ſah 
v hekümmert aus, und Brander, der ihn 
Alchtete, bemerkte ſogleich, daß er inner⸗ 
ßer Aufregung war. Er ſetzte behag⸗ 
vie Süße auf die Kaminplatte und ſprach 
em Tone: 

Zaronet beobachtete ihn mit ſcharfen, 
den Blicken und fuhr mit feſter 
Stimme fort: 

warum läßt Du ſeine Briefe unter 

ce, Adreffe nach Gloceſter kommen?“ 
Drander erſchrak heftig über dieſe Worte 
und ten einen leiſen Fluch hervor. Aus ſeinen 
gen Ihoß ein Blick, der Furcht und Ver⸗ 
ag ausdrückte. Er ſchien niedergeſchmettert, 
dich vernichtet zu fein. Wie gelähmt ſaß er 
an: Minute da, dann ſtammelte er: 
„ wer ſagte Dir das! Es iſt eine 
9 ſchwore Dir, daß es nicht wahr iſt!“ 


Ausland. 


Frankreich. Paris 4. Januar. Der Der 
lezirte der engliſchen Inhaber von Obligationen 
der türkiſchen Stattsſchuld Hamond, hat geſtern 
mit dem türkiſchen Botſchafter, Sadik Paſcha, 
eine Zuſammenkunft gehabt. Die Beſprechungen 
zwiſchen Hamend und Bourree, dem Präfidenten 
des franzöſiſchen Comitees der Inhaber der Obli⸗ 
gationen der türkiſchen Staatsſchuld, haben zu 
keinem Reſul tate geführt und beſchränkten ſich 
auf den Austauſch zweier Schreiben, welche die 
zwiſchen beiden herrſchende Uneinigkeit konſtati⸗ 
ren. Hamond, der die Gültigkeit der Konſtitui⸗ 
rung des franzöſiſchen Comitees beftreitet, ber 
giebt ſich heute Abend nach Konſtantinopel, um 
die Verhandlungen dort fortzuſetzen. 

— In einem heutigen Miniſterrathe hat 
der Herzog von Decazes bereits Mittheilungen 
von der Andraſſp'ſchen Note gemacht. — Herr 
Thiers wird außer in Belfort bei der Senate- 
renwahl auch noch in Valenciennes bei der 
Deputirtenwahl ambiren, wodurch er ſich in die 
Lage ſetzen will, ſagt man, ſich da zu placiren, 
wo er die erſte Violine ſpielen kann. Herr 
Olivier kandidirt im Var⸗Departement. Der 
Miniſt er Buffet iſt in den Vogeſen von dem 
dortigen konſervativen Comitte als Candidat für 
den Senat aufgeftelt worden. Die „Francais“ 
bemerkt dazu: „Der Vicepräſident des Conſeils 
wollte als Candidat für die Deputirtenkammer 
in dem Wahlbezirk Mireeourt auftreten. Das 
aus Delegirten der verſchieden Centren beſtehende 
konſervative Wahlkomitee hat aber den Namen 
des Herrn Buffet an die Spitze der Lifte der 
Candidaten für den Senat geſtellt. Man glaubt, 
daß angeſichts dieſer konſervativen Kundgebung 
Herr Buffel von feinem Entſchluß zurückkommen 
wird.“ Man jagt, Buffet habe die Candidatur 
bereits angenommen. 

Bayonne. Ein Duell mit tödtlichem Ausgang 
verſetzt ſeit einigen Tagen unſere Stadt in Auf⸗ 
regung. In einem hieſigen Hotel kam während 
der Tabel d'hote das Geſpräch auf die Benpkunt 
in Spanten. Wie das hier gewöhnlich, bildeten 
ſich ſchnell 2 Parteien, welche mit Heftigkeit vie 
eine für, die andere gegen Don Carlos ſprachen. 
In der Hitze der Discuſſion ließ der Marquis 
de Softaza, ein ſpaniſcher Grande, gegen den 
Major Lilburne, einen iriſchen Officier im 


Dienſte des Prätendenten, eine ſcharfe Bemer⸗ 


kung fallen, eine noch ſchärfere Erwiderung 
folgte, worauf denn der Marquis dem Major 
ein Weinglas in das Geſicht ſchleuderte. Es 
kam zu weiteren Thätlichkeiten und nachdem an⸗ 
dere Gäſte ſich vergeblich bemüht hatten, die 
Sache in Güte auszugleichen, forderte der Spa · 
nier den Iten zum Zweikampf. Major Lils 
burne nahm das Duell nur mit Widerſtreben 
an; ſein Muth war über jeden Zweifel erhaben, 


da er im Jahre 1870 eine hervorragende Rolle 


in der engliſchen Armee aufgegeben hatte, um 
unter Bourbaki den Feldzug gegen die Deutſchen 
mitzumachen und als Commandeur bei der Nach⸗ 
hut des Bourbakiſchen Corps für feine außeror⸗ 
dentliche Tapferkeit bei dem verhängnißh vollen 
Rückzuge nach der Schweiz das Kreuz der Eh⸗ 
renlegion erhalten hatte. Auch von Don Gar 
los war er decorirt und zum Rang eines Ma⸗ 
jors befördert in Anerkennung ſeiner Haltung in 
den Schlachten bei Sommoroſtro und Alſaſua, 
wo er einen Schuß in's Bein erhalten hatte. 
Das Duell wurde von beiden Theilen mit ritter⸗ 
licher Courtoiſie ausgefochten; da der eiſte Ku⸗ 
gelwechſel reſultatlos geblieben war, ſo entſchie⸗ 
— . 


50 6 Harry erhob die Hand, Schweigen ge- 
ietend. 

„Thue nicht auch noch einen falſchen Schwur. 
Leugne nicht ab, worüber ich Beweiſe in Händen 
habe,“ ſprach er ernſt und drohend. „Und nun 
noch eine Frage: Wer iſt der Gefangene, der in 
den Händen des Räuberhauptmanns, des rothen 
Garvelli, war; der Gefangene, welcher befreit if 
und nach England kommt — ?“ 

Ferdinand Brander unterbrach ihn durch 
einen lauten, entſetzlichen Schrei. Sein bleiches 
Geſicht, feine hervortretenden, ſtarrenden Augen, 
feine entſtellten Züge bewieſen deutlich, welcher 
er Schlag ihn durch die Frage getroffen 

atte. 


„Befreit?“ rief er mit hohler Stimme. 
„Kommt nach England? Er — iſt er hier? 

Sie Harry war überraſcht über die Wirkung, 
welche ſeine Worte hervorgerufen hatten. Das 
Dunkel, welches feinen vermeintlichen Sohn um⸗ 
gab, begann in feinen Augen ſich zu erhöhen. 

„Alſo glaubſt Du, daß er nach feiner An⸗ 
kunft in England ſogleich nach Harrington Hall 
kommen wird?“ frage der Baronet ruhig. 

Brander erhob feine Hand in fieberhafter 
Aufregung, als wollte er ein Phatom, das 
ihn ängſtigte, abwehren. Er verbarg fein Geſicht 
vor Sir Harry und blickte nach der Thür, als 
ob er erwartete, Jemanden eintreten zu ſehen. 

‚Haft Du ihn geſehen?“ flüfterte er. 

„Nein, ich habe ihn nicht geſehen. Er hat 
mir feine Aufwartung noch nicht gemacht!“ 

„Du haſt aber von ihm gehort?“ 

„Nein, nicht von der myſteriöſen Perſon, 
wel che aus den Händen der Räuber in Italien 
entkommen iſt und deſſen Befreiung Dich in 
folgen Schrecken verſeht.“ 

‚Halt Du etwa einen Brief von Paleſtro 
erhalten?“ fragte Brander, der nur noch daran 
dachte, daß er unrettbar verloren ſ.i, daß der 
Baronet ſeine ganzen Verbrechen entdeckt habe 
oder doch nahe vor deren Entdeckung ſtand. 

Sir Harry zögerte mit der Antwort, und 
Brander's Blick hing feſt an feinen Lippen; er 


den die Secundanten für einen zweiten Gang. 
Der Major ſchoß darauf ſeine zweite Kugel dem 
Marquis durch den Kopf, der Verwundete ſtarb 
wenige Minuten ſpäter. 

Belgien. Brüſſel, 4. Januar. Nach 
einer dem „Echo du Parlement“ von dem Bür⸗ 
germeifter von Louviere 1 ine telegra⸗ 
phiſchen Mittheilung iſt die Nachricht, baß unter 
den dortigen Kohlengrubenarbeitern Unruhen 
ausgebrochen ſeien, unbegründet. Es haben viele 
Arbeiter in Bascoup und Mariemont die Arbeit 
wieder aufgenommen, ſo daß wohl der Steike 
an dieſen Orten als beendigt anzuſehen iſt. Die 
militäriſche Ueberwachung des Diſtrikts dauere 
indeß noch fort. 

Großbritannien. London, 4. Januar. 
Der bisherige Vicefönig und Geueral⸗Gouver⸗ 
neur von Britiſch⸗Indien, Lord Northbrook, hat, 
einer Meldung aus Kalkutta zufolge, ſein Amt 
a ie an ſeiner Stelle iſt Lord Lytton 
zum Vizekönig ernannt worden. — Nach einer 
der „Pall Mall Gazette“ zugegangenen Meldung 
hat der ägpptiihe Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Nubar Paſcha, ſeine Demiſſion 
gegeben und der Khedive dieſelbe angenommen. 
Anton von Rothſchild iſt heute geſtorben. 

Januar. Der „Times“ wird aus Paris 
vom geſtrigen Tage gemeldet, daß die franzoͤſi⸗ 
ſche Regierung nach dem Empfang der Note 
des Grafen Andraſſy betreffend die zur Pacifi⸗ 
zirung Ider aufſtändiſchen türkiſchen Provinzen 
vorzunehmenden Reformen der engliſchen Regie 
rung mitgetheilt habe u. daß fie in diefer Ange ⸗ 
lezenheit im Einvernehmen mit ihr zu verfah⸗ 
ren wünſche. 

Türkei. In Gettinje ſollen ganz bedeu⸗ 
tende diplomatiſche Verhandlungen ſo neben de⸗ 
nen der Mächte ſtattfinden, die für die Zukunft 
ihren Einfluß auf die Geſtaltung der Dinge 
wohl erkennen laſſen werden. Generale onſul Jo⸗ 
nin (Ruſſe) und der türkiſche Generalkonſul Da⸗ 
niſch ſollen dabei die Hauptrollen we 

— Bon Aegypten wird aus Kaito gemel⸗ 
det: Nubar Paſcha hat feine Demiſſion in Folge 
der Ernennung Ragheb Yayhas zum Handels⸗ 
miniſter und der hierdurch bewirkten Trennung 
des Handelsmtnifteriums von dem Miniſter ium 
der auswärtigen Angelegenheiten gegeben, indem 
er erflärte, die Vereinigung dieſer beiden Mir 
niſterien ſei nnumgänglich nothwendig. An ſei⸗ 
ner Stelle iſt Cherif Paſcha zum Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden. 


———— ꝛ̃—ͤ—ę— ——— 
Breußiſcher Provinziallandtag. 
Erſte Sitzung vom 4. Januar 1876. 

Nachdem ein Theil der Abgeordnete um 
10 Uhr in der Schloßkirche, für die katholiſchen 
Abgeordneten dem in der katholiſchen Kirche abgehal ⸗ 
tenen Gottesdi⸗nſte beigewohnt hatte, verſammel ⸗ 
ten ſich die Deputirten 992 12 Uhr im Saale 
des Sommerlokals der Börfenhalle. Wenige 
Minuten nach 12 Uhr erſchlen der Oberpräfident, 
Wirklicher Geheimrath v. Horn, betrat die Tri⸗ 
büne und eröffnete die Sißung durch eine An⸗ 
ſprache, welche folgenden Wortlaut hatte: Hoch⸗ 
geehrte Herren! „Die große Umwandlung in den 
die öffentliche Verwaltung betreffenden Einrich⸗ 
tungen hat durch die Dotations⸗Geſetze vou 1873 
und 1875, durch die Regelung des Verwaltungs · 
Gerichtsweſent und dur⸗z die Provinzial⸗Ordnun 
vom 29. Juni 1875 ihren vorläufigen Abſchlu 
en Nach Maßgabe dieſes Geſetzes zu 

ertretern der Provinz erwählt, find Sie, Hoch⸗ 
efehl Sr. Majeſtaͤt des 


wartete auf die Antwort, wie ein Verbrecher fein 
Urtheil aus dem Munde des Richters erwartet. 

„Ein gewiſſer Paleſtro ſchrieb den Brief, 
aber er hat ihn nicht an mich gerichtet, Guido,“ 
ſagte endlich der Baronet mit ruhlger, feſter 
Stimme. „Ich will offen mit Dir verfabren, 
wie ich auch don Dir erwarte, daß Du offen 
und wahrhaft gegen mich biſt. Ich bin durch 
Zufall auf die Spur Deines Geheimniſſes ge⸗ 
kommen, und ich will es nun ganz wiſſen. 88 
darf nichts Geheimes, keine Lüge, keine Ausrede 
mehr vorkommen. Verſtehſt Du?“ 

„Was weißt Du? fragte Brander. 

„Du ſche inſt bekümmerk zu fein, Vater.“ 

„Ja, ich bin ſehr bekümmert,“ erwiderte 
Sir Harry kurz. 

„Wahrſcheinlich iſt es wieder wegen jener 
unglüdjeligen Affaire in Betreff der zwei Tau ⸗ 
ſend Pfund; wie es ſcheint, willſt Du lebens. 
länglich an dieſe Sache denken,“ bemerkte Bran⸗ 
der ärgerlich. „Du biſt ſehr im Irrthum, wenn 
Du glaubft, mich dadurch beſſer zu machen, daß 
Du mir flets ein unzufriedenes Geſicht zeigſt 
und mir immer mit ſchweren Seufzern entge⸗ 
enkommſt. Mein 3 ſebaft thut mir 
berllich leid, und wenn Du wahrhaft großherzig 
wäreft, würdeſt Du Dich mit diefer wiederholt 
auigeſprochenen Erklärung zufrieden geben und 
die Sache zu vergeſſen ſuchen.“ 

„Es 10 nicht wegen des Geldes, worüber 
ich mit Dir zu ſprechen wünſche, Guido,“ ſagte 
Sir Harry. „Ich habe vielen und tiefen Kum⸗ 
mer — “ 


„Und Alles meinetwegen, natürlich!“ ent⸗ 
gegnete Brander in gereiztem Tons. „Oder bes 
trifft ein Theil Deinen Kummers Ella?“ fügte 
et ironiſch hinzu. 

Ueber des Baronets Geſicht zuckte es ſchmerz⸗ 
lich, doch antwortete er nicht auf jene boshafte 
Frage. 

„Thatſache iſt,“ fuhr Brander fort, „daß 


geehrte Herren, auf 


wir Beide, Du und ich, ſeit jener verwünſ ten 


Affaire vor zehn Tagen in offener Feind ſchaft 
und befanden. Ich habe ſchon verſchiedene Male 


— — — 


A 


Königs heute zuſammengetreten, um dis commu⸗ 
nale Verwaltung der Provinz mit geſteigerten 
Befugniſſen und in erweitertem Umfange zu 
übernehmen, und durch die von Ihnen zu vollzie⸗ 
henden Wahlen die Bildung neuer Behörden — 
des Provinzial⸗Raths — und der Bezirksräthe 
— vorzubereiten, die, aus Männern Ihres Ver⸗ 
trauens und aus Staatsdienern zuſammengeſetzt, 
berufen ſein werden, wichtige die Provinz ange⸗ 
bende Angelegenheiten zu eniſcheiden. Darf man 
an dieſem Wendepunkt des öffentlichen Lebens 
hinſichtlich unſerer Provinz, welche in hervorra⸗ 
gendem Grade die Neig ung und den Beruf zur 
eigenen Verwaltung ihrer Angelegenheiten be⸗ 
thätigt hat, mit Vertrauen auf ein günftiges 
Ergebniß der durchgreifenden Aenderung blicken, 
fo iſt es andererſeits gewiß auch Ihnen, Hoch» 
geehrte Herren, ein Bedürfniß, den Männern, 
welche vor Ihnen in Vertretung der Provinz 
deren Angelegenheiten und Inſtitute geleitet und 
verwaltet haben, alſo den bisherigen Provinzial⸗ 
ſtänden und deren Organen für die ſelbſtloſe 
Hingebung, für den nie ermüdenden Eifer und 
für die bewährte Umficht, mit welcher fie ſich 
der Erfüllung Ihrer Aufgabe unterzogen haben, 
öffentlich den Ausdruck aufrichtiger Erfenntlide 
keit darzubringen. Der fürſorgenden Thätigkeit 

dieſer Männer iſt es zu danken, daß die Pro⸗ 


vinz für die bisher ihr überwieſenen Zwecke mit 
trefflich eingerichteten und gut geleiteten Anſtal⸗ 
ten verſehen iſt. Neben denſelben follen nun⸗ 
mehr andere Inſtitute, außerdem ſehr wichtige, 
bisher von Staatsbehörden geleitete Angelegen- 
heiten, insbeſondere die Erhaltung und eitel 
lung von Chauſſeen und anderer öffentlichen 
Wege, ſowie anſehnliche Fonds Ihrer Verwal⸗ 
tung übertragen werden. 
Die neuen Ihnen zufallenden Aufgaben 
find fo zahlreich und je umfaſſend, daß es bei 
der, im Hinblick auf den bevorſtehenden allge | 
meinen Landtag der Monarchie kurz bemefjenen 
Dauer Ihrer gegenwärttgen Zuſammentunſt 
nicht moglich fein wird, zur vollſtäudigen Rege⸗ 
lung der künftigen Provinzial⸗Verwaltung auch 
nur alle erforderlichen Einleitungen zu treffen. 
Es mag deshalb, ohne Ihrer Entſchließung 
irgend wie vorgreifen zu wollen, die Bemerkung 
geſtattet ſein, daß es ſich empfehlen wird, nach 
der zunächſt erforderlichen vollſtaͤndigen Conſti⸗ 
tuirung dieſer Verſammlunz und nach Annahme 
einer Geſchäfts⸗Ordnung, ſowie nach fe 


lung des laufenden Dienſtes in Betreff der f 
5 Lee und 3 er 
ledigung einiger als dringlich zu nenden 
Vorlagen der Staats-Regierung, vor Allem auf 
die Wahl des Provinzial⸗Ausſchuſſes und des 
Landeb-Directord Bedacht zu nehmen, durch 
Ihrem, dorausſichtlich bald 
iederzuſammentritt, nach einer 
von Ihnen u ertheilenden Vollmacht, die er⸗ 
forderlichen Vorſchläge für weitere, Ihrerſeits zu 
beſchließende Mana men vorzubereiten und un⸗ 
aufſchiebliche Vorkehrungen zu treffen wären. 

Dankbar des Vorzugen mir bewußt, welchen 
die neue Provinzialordnung dem Oberpäfidenten 
dadurch gewährt, daß ſie ihn mit den Vertre⸗ 
tern der Provinz in eine lebendige und nahe 
Beziehung ſetzt, werde ich mit freudigem Eifer 
an Ihren Arbeiten, ſoweit es meine Stellung 
mit ſich bringt, mich betheiligen, und fie zu 
fördern redlich beſtrebt fein. 

Ich ſpreche aus Ihrer Seele, Hochgeehrte 
Herren, wenn ich zum Schluſſe dem innig em⸗ 
pfundenen Wunſche Ausdruck gebe, daß die tief 
greifende neue Geſtaltung des Verwaltungs⸗Or⸗ 
—————————————U—Äͤ—B—B ..... 
ausgeſprochen, daß es mir herzlich leid thut, je⸗ 
nen Fehler, den ich aufrichtig bereue, begangen 
u haben; ich würde Alles thun, um — 
Freundſcheft wieder herzuftellen; ich möchte wie⸗ 
der Dein vertrauenswürdiger Sohn fein! Kurz, | 
ich mochte meinen begangenen Fehler wieder | 
gut machen und Dir zeigen, daß ich vom Grunde 
aus noch wahrhaft gut bin und daß jener Fehl⸗ 
tritt nur eine Folge des ungewohnten Genuſſes 
von Wein war.“ 

„Che Du mir dab beweiſen kannſt, Guido, 
muß ich ganz Dein Vertrauen eye Ich 
muß wiſſen, was für ein Geheimniß Du haſt!“ 

„Ein Geheimniß?“ rief Brander zuſam⸗ 
menfahrend. 

„Ja. Du brauchſt nicht zu leugnen, daß 
Du ein Geheimniß haft! Ich weiß jeßt, daß die 
Summe, die Du dem Italiener gabſt, nicht zur 
Berichtigung einer Spielſchuld diente. Warum 
verſprach er Dit, jede Woche de zu 


welche dann bis zu 
zu erwartenden 


ſchreiben? Welche Myſterien beſtehen zwiſchen 

Dir und ihm? Warum haft Du ſein Schwei⸗ 
gen erkauft?“ 

Brander war ſo beſtürzt, daß er nicht zu 

Des Baronets Arge 

und vertrauensvoll, 

konnten ſeine Fra⸗ 


antworten im Stande war. 
wohn, ſo lange a = 
war endlich erwacht. 0 
gen zu bedeuten haben? 

„Ich habe kein Geheimniß,“ ſtammelte der 
Betrüger endlich. „Deine romanhaften Ideen 
haben Dich weit von der Wirklichkeit abgetrieben. 
Paleſtro war nur ein Makler, an den ich eine 
bedeutende Summe im Spiel verloren hatte.“ ö 

„Barum beſtehſt Du denn aber darauf, daß 
er Dir jede Woche ſchreiben ſoll?“ 

Brander konnte hierauf keine begründete 
Erklärung finden. Er wurde abwechſelnd roth 
uud bleich, rückte unruhitz in feinem Stuhle hin 
und her und warf ſich endlich in das Dunkel 
der hohen Lehne zurück, wo er ein hartnäckiges 
Schweigen bewahrte. 


(Bortj. folgt) . 


mus für unſere große und ſchöne Provinz 
ernd von glücklichen Erfolgen begleitet ſein 
ge, daß die Provinz alſo zu ihren Vertretern 
d Verwaltern allezeit Männer finde, welche 
Leiſeiteſetzung jedes einſeitigen Partheiſtand⸗ 
netes nur das Wohl der Provinz mit voller 
110 f und klarer Einficht zu vermehren 
nüht find. 

Mit ſolchem Wunſche, der zugleich eine feſte 


erforderlichen Betrag aus dem Exkra ordina rium 
der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe in der Erwartung, 
daß noch Erlaß des in Rede ſtehenden Regle⸗ 
ments die Summe von dem dazu verpflichteten 
Provinzialverbande zurückerſtattet werden wird. 
Die Abtrennung der Jedwabke⸗, Wolfs- und Zura⸗ 
werkämpe vom Communalverbande der Stadt 
Schwetz behufs Vereinigung derſelbe mit der 
offnung in ſich ſchließt, erkläre ich im Namen | Zurawerkämpe Kreis Kulm zu einer ſelbſtſtändi⸗ 
r. Majeſtät des Königs den erſten, gemäß der | gen Gemeinde 
ovinzial⸗Ordnung vom 29. Juni 1875 ge- haushalts⸗Etat pro 1876, der in Einnahme und 
ihlten Provinzial⸗Landtag der Provinz Preus Ausgabe auf 207,146 Mark feſtgeſetzt wurde, 
für eröffnet.“ — wird genehmigt. 

Hierauf brachte Herr Bürgermeiſter Feyer⸗ Fü Danzig, den 5. Januar. 
end⸗Heiligenbeil ein „Hoch!“ auf den König 
18, welchem die Verſammlung begeiſtert zu⸗ 
mmte. Mit der Erklärung, daß er 66 Jahre 
ſei und mit der Bitte, daß etwa ältere Mit⸗ 
eder der Verſammlung ſich melden möchten, 
t Feyerabend⸗Heiligenbeil die Tribüne und 
t ſodann, als ſich ein älteres Mitglied 
findet, die Sitzung als Alterspräſident, 
füngſte Mitglieder werden ſodann die Her⸗ 
Dr. Wehr⸗Gr. Paplau (Landrath zu Konitz) 
v. Tepper⸗Laski (Landrath zu Schlochau) 
ittelt und treten daher geſetzlich als Schrift- 

in Funktion. — Abgeordneter v. Saucken⸗ 


ten. Dieſes mildere, dem Hafen für eine kurze 
Zeit den von der See kommenden Schiffen wie- 
der zugänglich machende, Wetter benutzte einr 
ſeh große Anzahl vgn Dampf- und Segelfahr⸗ 
zeugen dazu, in ſelbigen einzulauſen. Da nun 
die grotze Mehrzahl dieſer Fahrzeuge ihre La⸗ 
dung in Neufahrwaſſer löfcht, jo iſt die dieſen 
Vorhafen mit der eitzentlichen Stadt verbindende 
Eiſenbahn von ihnen gegenwärtig derartig in 


putichen beantragt die Wahl des Präfiden⸗ Anspruch genommen, daß der Güterverkehr 
des Stellvertreters und der Schriftfühe | auf ihr jetzt Dimenſionen angenommen 
auf Mittwoch zu vertagen, da es | ha‘, wie ſolche in dieſer merkantil— 


todten Jahreszeit noch nicht dageweſen find. — 
In unieren Hafen ſind im Jahre 1875 few 
wärts 1669 Schiffe (davon nahezu 100 in den 
letzten Jahrestagen) eingekommen; d. h. 176 
mehr als im Jahre vorher. Seewärts ausge, 
laufen ſind dagegen nur 1645 Fahrzeuge; d. h. 
deren 181 weniger als im Vorfahre. Großbri⸗ 
tannien und das Deutſche Reich ſind diejenigen 
Staaten, die uns die meiſten Schiffe zuführten 
und nach deren Häfen denn auch die meiſten 
gingen. Da die Mehrzahl der in den letzten 
Jahrestagen hier eingelaufenen Seeſchiffe mit Stein« 
kohlen oder mit Petroleum beftachtet war, fo 
ſteht mit Sicherheit zu erwarten, daß die hoch⸗ 


ngend nothwendig erſcheint, vorher 
rberathungen vorzunehmen. Demnächſt wird 
Saucker⸗Tarpuiſchen, Rickert⸗Danzig und 
af Dohna⸗Schlodien die Annahme einer pro⸗ 
oriſchen Geſchäftsordnung beantragt. Mit dem 
nwand, daß es ſich empfehle, nach der Wahl 
8 Vorſitzenden zunächſt die Geſchäftsordnung 
berathen und dann die Schriftführer zu wäh⸗ 
erklärt ſich der Antragſteller ſchließlich ein⸗ 
nden. Demnächſt wird der Vertagungsan⸗ 
nahezu einſtimmig angenommen und ſodaun 
er Zujtimmung der Verſammlung die Wahl 
'orſitzender und Stellvertreters als erſter, 
Antrag Saucken⸗Rickert⸗Dohna als zweiter 
genſtand auf die Tagesordnung der Mittwochs⸗ 
ſetzt. Landrath v. Hälleſſem⸗König berg 
die Verſammlung nicht für befugt, die Ta⸗ 
orduung feſtzufetzen; das jet Sache des Prä- 
‚nten, der erſt noch zu wählen iſt. v. Sau⸗ 
erklärt unter Zuſtimmung der Verſammlung, 
er competent, heute ſelbſt die Geſchäfts⸗ 
ig zu handhaben. Als dritter Gegenſtand 
dann die Wahl der Schriftführer und end 
Vierter, die einer Kommiſſion der 
Norbnsten auf die Ta w geſetzt. — 
„ dsdirektor Bolz führt an, daß das aus 
i Hieſch und Conſul Vork beſtehende 
gial⸗Kaſſenkuratorium im Nevember vom 
S berpräſidenten v. Horn aufgefordert ſei, 
chaffung eines neuen Lokales zu den 
en des Provinziallandtages Sorge gi 
den, da das bisherige Lokal im Schloß für 
jetzige Anzahl von Abgeordneten zu klein ſei 
der Minißte des Innern erklärt habe, der 
dag müſſe für ſeine Unterbringung ſelbſt 
Es ſei daher das Börſenlokal gemiethet 
“ dem bisherigen Inventarium des Pro⸗ 
Rriallandtaged ausgeſtattet. Redner hofft auf 
nehmigung der einſeitig von dem Curatorium 
offenen Maßnahme. Herr v. Hülleſſem 
eint, es ſei Sache der Quäſtoren, die Maßnah⸗ 
zu prüfen. Nachdem von andere Seite) 
r Antrag geſtellt iſt, ſich zur Anerkennung 
r Bemühungen der gedachten Herren von den 
gen zu cehrben, wird dieſer Antrag durch 
amation angenommen und die Verſamustuntz 
hebt ſich, worauf die Sitzung um 12 ¾ ges 
bloſſen wird. Nächſte Sitzung Mittwoch, 11 
br Vormittags. 
— Nach Privpatmittheilung erfahren wir 
och, daß geſtern (5.) Herr von Saucker⸗Tarput⸗ 
hen zum Vorſitzenden und Herr Conrad Fronza 
deſſen Stellvertreter gewählt wurd n. 


zen erheblich ſinken werden. — Mit dem 1. 
d. Mts ſind zwei hieſige, ſeit einer langen Reihe 
von Jahren hierorts angeſtellt geweſene, Beamte 
in den Ruheſtand getreten: der Regierungs⸗ 
Sectetair, Rechnungsrath Gerlach und der 
Stadtgerichts⸗Secretalr Krolow; dagegen aber 
der Buxreau-Aſſiſtent o. Parthey zum Regie 
5 e und der Kataſter⸗Kontroleur 


T Die Rheverei unſeres Platzes beſtand beim 
Beginne des vorigen Jahres aus 110 ſeefähigen 
Schiffen, darunter 6 Scedampfern. Davon gins 
gen im Laule des Jahres 3 Segetſchiffe durch 
Strandung u. 3 andere durch Verkauf nach Aus⸗ 
wärts verloren; dafür aber kamen durch Neubau ein 


gelſchiffe hinzu. Demnach beſteht die 
Handelsmarine Danzigs zur [Zeit aus 7 
Seedampfern und 102 Seglern, zuſammen mit⸗ 
bin aus 109 Seeſchiffen. Nicht ſeefähige Fahr⸗ 
zeuge befipt Danzig 20, nämlich 9 Kuüſtenſah⸗ 
rer und 11 Flußdampfer, welche Letztere theils 
die Verbindung zwiſchen Danzig und den See⸗ 
kädern der Nachbarſchaft in regelmäßiger Tour⸗ 
fahrt unterhalten, theils als Bugſirdampfer Ver⸗ 
wendung finden. Alles in Allem zählt ſomit 
unſere Marine zur Zeit 129 Fahrzeuge. — End⸗ 
lich ſei noch erwähnt, das in der erfien diesjäh⸗ 
rigen Sitzung unſeres Criminalgerichts ein 
Mau ergeſell, welcher ſich einem hieſigen Wacht⸗ 
manne thätlich, unter Zuhülſenahme ſeines Mel⸗ 
ers, widerſetzt hatte, mit 9 Monaten Gefäng- 
niß beſtraft wurde. 

Königsberg, 3. Januar. Ein gewiſſes 
peinliches Aufſehen macht das Reſultat der Re⸗ 
viſion einer hieſigen Apotheke. In den Chinin⸗ 
vorräthen hat ſich eine bedeutende Quantität 
Zucker befunden und erregt in gleichem Maße 
dieſe Verfälſchung den öffentlichen Unwillen, als 
auch der Umſtand, daß man dieſe Handlungs- 
weile jo mit Glactehandſchuhen anfaßt, daß 


a 
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* Der Herr Alterspräſident forderte die Red⸗ 
er und Antragſteller nie auf, ihren Namen zu 
nennen, ſo daß derſelbe bei einem großen Theile un⸗ 
bekannt blieb. 


Provinzielles. 


—?— Schwetz, 5. Januar. Auf dem am 
22. v. Mts. hier abgehaltenen Kreistage, zu 
velchem 20 Kreistags⸗Abgeordnete und ein Kreis⸗ 
Ausſchuß⸗Mitglied erſchienen waren, wurde unter 
dem Vorſitz des Landraths Dr. Gerlich fol gende 
Beſchlüſſe gefaßt. In die Chauſſeebau⸗Commiſſion 
wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Plehn 
Herr Gerlich⸗Bankau durch Acclamation gewählt. 
die Gemeinde Fiſcherei Neuenburg hält der 
Kreistag für leiſtungsfähig, ihre Armenkoſten 
Ohne Beihülfe aufbringen zu können. Das Ge⸗ 
uch des Gemeinde Jungen fand wegen Ueber⸗ 
nahme der Kur- und Verpflegungskoſten für den 

hiefigen Lazareth verſtorbenen Hermann Ro⸗ 
ufeld auf den Landarmenfonds Befürwor⸗ 
ung. Die Weiterzahlung einer Beihülfe für die 
andwirthſchaftliche Schule in Marienburg lehnt 
der Kreistag ab. Zur Unterbringung taubſtum⸗ 
er Kinder bewilligt der Kreistag auf die 
Dauer von 2 Jahren die Summe von 1500 
Mark jährlich. Der Kreis⸗Ausſchuß motivirte, 
daß die Zahl der in Folge der Genickſtarre 
taubftumm gewordenen Kinder im hieſigen Kreiſe 
fig bedeutend vermindert haben und darum nun 
e Aus ſicht gegeben ſei, der ſämmtlichen übrig 
gebliebenen taubſtummen Kindern die Wohlt hat 
ihrer Lage entſprechenden Unterrichts zu 
il werden zu laſſen. Zur Entſchädigung für 
le wegen der Lungenſeuche getödtete Kutſcher'⸗ 


ift; ja in die Oeffentlichkeit iſt von der ganzen 
Sache nichts gedrungen und nur leiſe flüſtert 
ma! ſich dieſe — übrigens unumſtößlich richtige 
— Thatſache — in's Ohr. (D. 3.) 

Samter, 4. Januar. Das im hieſigen 
Kreiſe belegene, dem errn Joſeph von 
Szymarski gedörige Rittergut, Radzyn beſtehend 
aus einem Areal von 1600 Morgen mit guten 
Gebäuden, iſt in dieſen Tagen an den Ritter⸗ 
gutsbeſißerſohn Georg Bold für den Kaufpreis 
von 84,000 Thlr. aus freier Hand verkauft wor⸗ 
en. 


— 


Jok ales. 


— Stadtverordneten. Zu der erſten diesjährigen 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung am 5. 
Januar waren 21 Mitglieder erſchienen und zwar die 
Herren: Dr. Bergenroth, Dr. v. Donimirski, Dorau, 
Engelhardt, Hartmann, R. Hirſchberger, A. Jacobi, 
Dr. Kutzner, Jac. Landeker, Leckner, Löſchmann, E. 
Meier, Jan Moskiewicz, v. Olszewski, Plenz, Preuß, 
B. Richter, Schirmer, H. Schwartz, Sponnagel, 
Streich. Der Magiſtrat war vertreten durch Herrn 
Oberbürgermeiſter Bollmann. Aus der letzten Siz⸗ 
zung des v. J. lagen noch 24 nicht erledigte Sachen 
vor, 3 waren inzwiſchen hinzugekommen, ſo daß im 


nuar ſtanden. Zuerſt übernahm den Vorſitz Herr 
Preuß als Alterspräſident, unter deſſen Leitung auch 
die Wahl des Vorſtehers mit Beobachtung der vor⸗ 
geſchriebenen Formalitäten ſtattfand. Zum Wahl⸗ 


ines 


ſcheu Viehherde bewilligt der Kreistag den event. 


wird befürwortet. Der Kreis- 


(O.⸗C.) 
Abermals haben wic hier feit Sonntag Nach- 
mittag eine ſcharfe Kälte, welche einen ſehr une 
liebſamen Gegenſatz zu dem milderen Wetter 
bildet, das die Weihvachts-Feiertage uns brach— 


geſtiegenen Preiſe dieſer beiden Artikel im Kur⸗ 


Badehn zum Steuer-Inipector befördert worden. 


Segele u.! Dampfſchiff, und durch Ankauf drei Ser 


Alles mit einer unbedeutenden Geldſtrafe gefühnt | die ſchwebenden Wirren mit eimulaſſen. 


Ganzen 29 Sachen auf der Tagesordnung des 5. Ja⸗ 


aufſeher wurde Herr Schwartz ſen zu Stimmzählern 
die Herren Hartmann und Plenz berufen. Von 21 
abgegebenen Stimmzetieln lauteten 18 auf Herrn Dr. 
Bergenroth, der nun den Vorfitz übernahm. Bei der 


Wahl des ſtellvertretenden Vorſtehers fielen von 24 
Stimmen 19 auf Herrn Oberlehrer Böthke, die Herz 


ren Dauben, Dorau, R. Hirſchberger, A. Jacobi, 
E. Meier, wurden in den Verwaltungs-, und in den 
Finanzausſchuß die Herren Landeker, Löſchmann, 
Preuß, Richter, Schirmer, Stölger gewählt. Zu Mit⸗ 
gliedern der Commiſſion für Prüfung der Verſäum⸗ 
niſſe wurden die Herren Gieldzinski, Preuß und 
Streich wiedergewählt. Darauf ließ der Vorfieher 
durch den Seeretair den von dieſem ausgearbeiteten 
Bericht über das Jahr 1875 perleſen. Die SVV. 
trat nunmehr in die geſchäftlichen Verhandlungen 
ein und kam zuerſt zum Vortrag die Antwort des 
Magiſtrats auf die Monita über die Kämmereikaſſen⸗ 
Rechnung von 1873. Die meiſten Monita wurden 
für erledigt erachtet. In Betreff des Verkaufs von 
Stämmen aus der ſtädtiſchen Baumſchule wurde auf 
Vorſchlag des Herrn Schirmer der Beſchluß gefaßt, 
die Termine zum Verkauf ſowohl im Frühjahr als 
im Herbſt anzuſetzen und die betreffenden Bekannt⸗ 
machungen darüber zu erlaſſen. Ferner fol bei Re- 
munerationen für Vertretung erledigter Beamten⸗ 
ſtellen die Höhe der den Stellvertretern zu gewäh⸗ 
renden Entſchädigung der SVV. zur Genehmigung 
vorgelegt werden. In Vezug auf Etatsüberſchrei⸗ 
tungen wurde beſtimmt, daß die Uebertragung von 
Erſparungen bei einer Poſition auf andere zur 
Deckung von Mehrausgaben, nicht ohne Genebmi⸗ 
gung der SVV. ſtattfinden darf. Der Magiſtrat 
wurde erſucht, die Inſtruction des Armendieners zu 
deſſen Gunſten dahin zu ändern, daß derſelbe für die 
Begleitung jeder Armenleiche 60 Pf. erhält. Der 
Rechnung von 1873 wurde die Decharge ertheilt. 
Einem Steuereinſammler wurde eine Remuneration 
von 50 Mark bewilligt. Auf 2 Anleihegeſuche wurde 
beſchloſſen, für das eine (Neuſt. Nr. 78) eine Durch- 
ſicht der Feuertaxe ſowie eine Angabe über den Er⸗ 
trag und die Laſten des Grundſtücks, für das andere 
(Altſtadt 348 und 379) eine Angabe über die Höhe 
der Summe zu erfordern, mit welcher die Grund⸗ 
ſtücke verſichert find. Der Magiſtrat hatte der SBV. 
Kenntniß gegeben von den der Commune durch das 
Teſtament des verſtorbenen St.⸗R. Engelke überwie⸗ 
ſenen Vermächtniſſen und milden Stiftungen, die 
Ermächtigung zur Annahme dieſer Vermächtniſſe be⸗ 
antragt, ſowie die Anfertigung eines in Oel gemal⸗ 
ten Bruſtbildes des verſtorbenen Wohlthäters für 
das Seſſionszimmer. Die SV ftimmte den An⸗ 
trägen bei, erwartet jedoch binſichts des Oelbildes 
noch eine Vorlage über die Art der Herſtellung und 
die Höhe der Koſten. Der öffentlichen folgte noch 
eine geheime Sitzung. Rn 

— (ilitärpflicht von Nücwanderern.) Durch 
§ 11 des Reichs⸗Militärgeſeßes vom 2. Mai 1874 
iſt die Möglichkeit gegeben, Deutſche, welche dieſe Ei⸗ 
genſchaft eingebüßt, demnächſt aber in Deutſchland 
ihren dauernden Aufenthalt genommen haben, zum 
Militärdienſt heranzuziehen. Dem Vernehmen nach 


hat über die gleichmäßige Ausführung dieſer Vor⸗ 


ſchrift eine Verſtändigung zwiſchen dem Reichskanz⸗ 
leramt und dem preußiſchen Staatsminiſterium ſtatt⸗ 
gefunden. Danach ſoll in Berückſichtigung des mit 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika unter 
dem 22. Februar 1868 abgeſchloſſenen Vertrages ge⸗ 
gen Perſonen, welche nach Erwerbung des amerika⸗ 
niſchen Bürgerrechtes nach Deutſchland zurückgekehrt 
ſind und hier länger als zwei Jahre hindurch ſich 
aufgehalten haben, nicht ohne Weiteres mit der Einzie⸗ 
hung zum Militär vorgegangen, vielmehr dieſelben in der 
Regel und ſaweit die beſonderen Verhältniſſe des ein⸗ 
zelnen Falles nicht ein abweichendes Verfahren ange⸗ 
zeigt erſcheinen laſſen, zunächſt durch eine entſprechende 
Eröffnung vor die Wahl geſtellt werden, entweder 
in Deutſchland zu bleiben und ſich der Militärpflicht 
zu unterwerfen, oder das Gebiet des deutfchen Nei- 
ches binnen kürzerer Friſt zu verlaſſen. 

— Üheaterverhältnife. Wie wir hören, iſt aus 
Anlaß der am 2. Januar bier ausgebrochenen Thea⸗ 
terwirren Herr Director Schäfer aus Poſen am 4. 
d. M. hier geweſen. Er ſoll aber mit dem Ent⸗ 
ſchluſſe abgereiſt fein, fi in dieſe Verhältniſſe in 
keiner Weiſe zu miſchen und ſich durchaus nicht in 
Herr 
Director Schön in Bromberg hat, wie man bört, es 
vorläufig abgelehnt, hier durch ſeine Geſellſchaft 
Opern zur Aufführung bringen zu laſſen. Verbürgen 
können wir keine dieſer Nachrichten, doch glauben wir 
fie dem Publikum nicht vorenthalten zu dürfen. 

— Weichſeiregullrung. Auch im ruſſiſchen Polen 
ſcheint es mit der Regulirung des Weichſelſtromes 
endlich Ernſt zu werden. Bereits iſt, wie der „P. Z.“ 
aus Warſchau berichtet wird, die „Commiſſion für 
Erforſchung und Regulirung der Weichſel“ einberu⸗ 
fen worden. Sie verdankt ihre Entſtehung dem Mi⸗ 
niſter des Verkehrs, Poſſiet, der als Seemann von 
vorne herein auch für die Vervollkommnung der 
Binnenſchifffahrt thätig war. Die Arbeiten der 
Stromregulirung ſollen bei Sandomir bereits in 
Angriff genommen fein. 

— Lotterie. Bei der am 5. Januar angefanges 
nen Ziehung der 1. Klaſſe der 153. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen: 1 Gewinn zu 15,000 Mark auf 
91,887. 1 Gewinn zu 9000 M. auf 71,352. 1 Ges 
winn zu 3600 M. auf 52,061. 2 Gewinne zu 1500 
M. auf 21,333, 38,187. 4 Gewinne zu 300 M. auf 
22,458, 38,020, 66,456, 74,307. 


— — — — nn nun nm u 
Jonds- und Produkten- Börfe, 
Berlin, den 5. Januar. 

Gold p. p. Imperials — — 
Oeſterreichiſche Silbergulden 184,00 bz. 
do. do. (½ Stück) — — 
Fremde Banknoten 99,75 bz. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) — — 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Nubel 264,90 bi 


A 


I Die Verkaufsiut berrſchle an unſerm heuti 
Getreidemarkte vor, aber der Verkehr blieb im All⸗ 
gemeinen träge und der Preisrückgang iſt nicht ges 
rade ſehr erbeblich geweſen. Beſonders ſchwerfällig 
machte ſich der Abſatz von loed Waare in Weizen 
und Roggen, wovon der größere Tbeil der Anerbie⸗ 
tungen unerledigt blieb. Gek. Weizen 3000 Centner, 
Roggen 3000 Ctr. P Wr 

Hafer war indeß auch weit weniges begehrt, als 
geſtern. — Rüböl wurde ſtark realiſirt und es ent⸗ 
wickelte ſich in Folge deſſen unter nachgebenden Prei⸗ 
fen ein lebhaftes Geſchäft. Get. 500 Etr. — Spiri⸗ 
tus war wenig beachtet bei gedrückten Preiſen. Geh 
40000 Liter. 


Weizen loco 175—220 Ar pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 5 

Roggen loco 145—162 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Gerſte loeo 132180 pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, 

Hafer loco 135180 Ar pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Erbſen: Kochwaare 176-210. Ax, Futter⸗ 
waare 166 174 K bezahlt. 

Rüböl loco ohne Faß 64 Ax bezahlt. 

Leinöl loco 58 K bez. 

Petroleum loco 28,5 A bj. 

Spiritus loco ohne Faß 41 A bez. 

Danzig, den 5. Januar. 


Weizen loco iſt wieder faſt ganz ohne Zufubr 
am heutigen Markte geblieben und nahm die nur 
ſchwach vertretene Kaufluſt 45 Tonnen zu ziemlich 
geſtrigen Preiſen. Bezahlt iſt für Sommer- 133 pfd. 
186 KA, glaſig 126 pfd. 198 , hellfarbig 130 pfd. 
201 Ar, hochbunt glaſig 131 pfd. 204 A, 135 pfd. 
205 A pro Tonne. Termine flau, Regulirungs⸗ 
preis 198 Ag. 

Roggen loco ſehr ftille, 125 pfd. ift zu 155 A 
pro Tonne verkauft. Umſatz 10 Tonnen. Termine 
geſchäftslos, Regulirungspreis 150 Ar. — Gerſte 
toco ſehr flau und ſchwer verkäuflich, kleine mit Ge⸗ 
ruch 105 pfd. 124 A, große 115, 118 pfd. 150, 155 
Ax pro Tonne bezablt. — Spiritus loco iſt zu 42 
und 42,50 Ax verkauft. 


Breslau, den 5 Januar. (S. Mugdan.) 
Weizen, f. beſſ. Qual. mehr Kaufl., weißer alt 5 
15,60 — 17,70 19,50 Ax. gelber alter 15,30- 
16,75 18,50 A per 100 Kilo. 1 
Roggen, feine Qual. beachtet, 100 Kilo ſchleſi»⸗ 
De 13,50 14,7016 ＋, galiz. 12,80 — 13,30 14,0 
Gerſte in ruh. Halt., per 100 Kilo 12,50 — 14,0 — 
15,20 16,0 Ar \ 15 


Hafer, matter, per 100 Kilo ſchlef. 14,10 
15,2017 Ax. „ 
Erbſen offerirt, pro 100 Kilo netto Koch⸗ 


erbſen 16,50 —18.—19,50 Ag, Futtererbſen 141 - 
17 Ax. e 

Mais (Kukuruz); matter, 9,70 — 10 - 
11 A1 N 


Rapskuchen, behauptet per 50 Kil. 7,80 6A 5 


Getreide- Markt. 


Ehorn, den 6. Januar. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen matt, per 1000 Kil. 170189 4 
Roggen matt, per 1000 Kil. 147—150 4 
Gerſte feſt, per 1000 Kil. 147-159 A4 
Hafer per 1000 Kilo 160-168 Ar 
Erbſen ohne Zufuhr. 

Rübkuch en per 50 Kil. 8 A 30 4 bis 9 4 50 8 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100 pCt. 
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der Thorner Zeitung. 
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scwach. 
264 264 — 90 
. 262 —80263—90 
77—60 77-70 
68 68 
93—70 93—70 
. 100 — 901100 —70 
93— 70 93.60 
177— 801177 --80 
129 —25/130-— 40 


ends: 
Russ. Banknoten. 
Warschau 8 Tage. 

Poln. Pfandbr. 5% 

Poln. Liquidationsbriefe. 
Westpreuss. do 4%. . 
Westpreus. do. 4½% 
Posener do. neue 4% 
Oestr. Banknoten. 3 
Disconto Command. Antk. . 
Weizen, gelber: 


F e 196 —50 

April- Mai... 204 204 — 50 
Roggen: 

IS Sa 152 152 

Janr . at 153-5012 5 

Janr.-Fbr.. * . N 153 152-509 

April-Mai . . . 151—50]151 
Rüböl; 

Januar. RER 64— 80] 64-80 

April-Mi. . . 66 66 
Spiritus: 

loco „ 

Januar.-Fbr. . 43 70 42—90 

April-Mai 46—40| 45—80 


Preuss. Bank-Diskont 
Lombardzinsfuss 


6% 
7% 


Meteorologiſche Beobacht nutzen. 
Station Thorn. 


— 
S851 Nebt 


6. Januar. Fe 
6 Uhr M. 341,55 —10,4 NO2 bt. 
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Inferate. 


Bekanntmachung. 

Die von der Königl. Regierung feſt, 
geſtellte Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗ 
Rolle pro 1876 wird in der Zeit vom 
7. bis 14. Januar cr. in der Kämme⸗ 
krei⸗Kaſſe zur Einſicht der Steuerpflich⸗ 
tigen offen liegen, was mit dem Be 
merken bekannt gemacht wird, daß Re⸗ 
- Hamationen gegen die Steuerveranla- 
gung binnen 3 Monaten vom Tage 
der Bekanntmachung der Rolle bei dem 
Königl. Kataſter⸗Kontrolleur Herrn 
Henſel hierſelbſt schriftlich anzubringen 
find, die Zahlung der veranlagten 
Steuer jedoch dadurch nicht aufgehalten 
werden darf, vielmehr vorbehaltlich der 
Erſtattung etwaiger Ueberzahlung in 
den geſetzlichen Fälligkeitsterminen zu 


f a 
* 


wire 


Bekanntmachung. 

Die von der Königl. Regierung feſt⸗ 
geſtellte Gewerbeſteuer⸗Rolle für das 
Jahr 1876 wird in der Zeit vom 5. 
bis inel. 12. Januar er. in der Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe zur Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen offen liegen, was mit dem 
Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
Reklamationen gegen die Steuerveranla⸗ 
gung binnen drei Monaten vom Tage 
der Bekanntmachung der Rolle bei uns 
ſchriftlich anzubringen ſind, die Zahlung 
der veranlagten Steuer jedoch dadurch 
nicht aufgehalten werden darf, vielmehr 
vorbehaltlich der Erſtattung des etwa 
zu viel Gezahlten in den geſetzlichen Fäl⸗ 
ligkeitsterminen zu leiſten iſt. 

Thorn, den 4. Januar 1876. 


Der Wagiſtrat. 


GeneralVerſammlung 
des Zimmergeſellen⸗Begräbniß⸗Vereins 
und Aufgahme zur Kranken⸗Unter⸗ 
ſtützunge⸗Kaſſe, Sonntag, den 9. Zu: 
nuar Nachmittags Punkt 2 Uhr auf 

der Zimmergeſell n⸗Herberge. 


leiſten iſt. 
Thorn, den 6 Januar 1876. 
Der Magiſtrat. 


R. Zimmer’s Restaurant. 
Heute ſowie die folgenden Abende Der Vorſtand. 

Großes VHT!!! TER 

Einem geehrten Publikum Schönſee'e 

Concert U. Geſangvortraͤge und Umgegend hiermit die ergebene 

der verſtärkten Damen⸗Kapelle Anzeige, daß ich mich hierorts etablirt 

Paeckert aus Böhmen. habe und wende wich an die geehrten 

Auftreten in Coſtümen. Bauherren mit der Bitte mich gütigſt 


a Krieger⸗Verein. wan zu wollen mit Aufträgen ihrer 


Maurerarbeiten, die ich ſtets prompt 
Sonnabend, den 8. d. Mis. Abends und pünktlich auszuführen bemüht ſein 
n 8 Uhr 


Appell | 


Schönſee im Januar 1876. 
im Hildebrandt’ihen Lokal. Knodel, 
Thorn, den 6. Januar 1876. 


a A ER SEN Bauunternehmer. 
1 Dlmüger Käschen, 5 
. Enden. 95 

Preißelbeeren in Gläſern, 
9 Car! Spiller. 
„Täglich frische Tischbutter 
ei 


Heinrich Netz. 


Curnoerein. 

Freitag, d. 7. Januar Ab. 9½ Uhr 
Geeneral⸗Verſammlung 
iin Schlesingers Lokal, a 4 5 
Jahresbericht; Rechnungslegung; Ber Roggen⸗ u. Weizen⸗Kleie 

. landswahl. lin 8beſter Qualität offerizt billigſt ab 

Beſte 1 Würfelkoh⸗ Bahn oder Speicher 

| un FR 


en offerir a Samuel Wollenberg, 
KR J. Przedecki. . Brückenſtraße. 
EE.rͤückenſtr. 20. 1 m. Zim iſt z. verm. Bäckerſtr. 214. 


brigen Privattelegrammen befördert. 
2. Die Adreſſe eines Telegramms kann in einer verabredeten oder abge⸗ 


kürzten Form niedergeſchrieben werden. Die Vergünſtigung, ſich ein Telegramm mit 
derartiger Adreſſe zuſtelen zu laſſen, ift von einer Vereinbarung zwiſchen dem Adreſſaten 
und dem Telegraphenamt ſeines Wobnorts abhängig. Für die Hinterlegung einer abge⸗ 
kürzten Adreſſe bei einem Telegraphenamt iſt eine Gebühr von 30 Mark für das 
Kalenderjahr im Voraus zu entrichten. Die Vergünſtigung erliſcht, falls die Verab⸗ 
redung nicht verlängert wird, mit dem Ablaufe des 31. December des Jahres, in 
welchem die Gebühr entrichtet worden iſt. 
3. Die größte Länge eines Wortes iſt auf 15 Buchſtaben nach dem Morſe⸗ 
Alphabet feſtgeſetzt. Der Ueberſchuß, immer bis zu 15 Buchſtaben, wird für je 1 Wort 
ge 


Berlin W., den J. Januar 1876. 


Der General⸗Poſtmeiſter. 8 
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$ Einladung zum Abonnement auf die illustr. Modenzeitungen 
1 XXV. Jahraang. Erſcheint 4 
r MCTORIA ganze Vierteljahr (6 Unters 
a : 


Mal monatlich Preis für das 
baltungs-, 6 Modeuummern mit 6 coiorirten Mod 


e⸗ 
i 


kupferu und 3 Schnittbeiblättern): 2 R⸗Mark 25 


Pig (22 Ya Sgr.), 

0 Sani 7) a tluftcationen, 200 Stiderei- 
a Vorlagen, 200 Schnittmuſter, wodurch ter Beifü 
einer klaren Beſchreibung, e hung 
dargeſtellt werden: Alle 

Arten Toilettegegenitände } 
für Damen und Kinder, 

ferner Leibwäſche f. Damen, 
Herren und Kinder, Hand⸗ 

arbeiten in reichſter Aus⸗ 

wahl. — Der, belletriſtiſche 

Theil“ bringt nur ſtylvolle 

unterhaltende u. belehrende 

Oxiginal⸗Artikel d. belieb⸗ 

teſten deutſchen Schriftſtel⸗ 

ler und künſtleriſch ausge⸗ 


l4tägige Ausgabe: 


AUS und WELT 


IV. Jahrgang. Erſcheint 2 Mal mo⸗ 
natlich. Preis für das ganze Viertel. 
jahr (6 Modenummern mit 6 Unter⸗ 
Haltungs. und 6 Schnitt⸗Beiblättern): 
führte Orig.⸗Illuſtrationen. 2 R⸗Mark. (20 Sgr.). 

% Daſſelbe. Prachtausgabe mit jährlich 52 colorirten Kupfern: 
4 R.⸗Mark 50 Pfie. (1 Thli. 15 Sgr) 


Jährlich: 2000 Original⸗Illuſtrationen, 200 Stickerei-Vorlagen, 400 


Schnittmuſter. 
Tllustrirte 
das ganze Viertel⸗ 


VCorkagrrone b K. 


Die Illuſtrirte Modenzeitung, eine billige Volks⸗Ausgabe von „Victoria“ 
bezw. Haus und Welt“, giebt in jeder Nummer den vollſtändigen Inhalt 
einer Arbeits⸗Nummer der beiden Zeitungen wieder. 


III. Jahrgang. Er- 
ſcheint 2 Mal mo⸗ 
natlich. Preis für 


0 


Verlag von Franz Ebhardt. 
Berlin. 
Alle Buchhandlungen, in Thorn Waller Lambeck, und Poſtämter 
des In-und Auslandes nehmen jede rzeit Beſtellungen entgegen und 
liefern auf Verlangen Probeuummern gratis. 
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Veranwortlicher Redgeteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Ein noch faſt! Mein Grundſtück, Podgorz Nr. 23, 
neues gutes franz. bin ich Willens aus freier Hand zu 
=. J Billard mit gu⸗ verkaufen. E. Hinz, Stellmachermſtr. 
ten 12/18theiligen Queues ꝛc. iſt un * Roar TR 
sugöbalber Kl. Gerberſtr. Nr 15 billig e 
8 5 ialives Auſtern. x Hotel Copernicus. 
Fr. engl. a M ene B * Nr. 44 iſt die 2. Etage 

eures zu vermiethen; zu erfragen 

Umzugshalber ſteht ein Gian Ha Brückenſtr. Nr. 13. 
Waarenſpind zu jedem Geſchäft ſich] Ari r 3% i in, Wann 
eignend, ſowie eine faſt neue Pelzdecke ee e ee 
billig zum 1 bei 1d Müll Keller und Bodenraum vom 1. April 

Sone er, 1876 zu vermiethen. 


. Lerechteſtraße Nr. 95. Näheres bei Moritz Meyer. 


Neues Jahr, neues Glück! 

Glück und Segen bei Cohn! 
Große vom Staate 

garantirte Geld Lotterie vou übe 


Mill. 540,000 Reichsmark, 


Dieſe vom Staate ga⸗ 
rantirte und intereſſante große Geld⸗ 
otterie iſt diesmal wiederum mi 
außerordentlich großen und viele 
Gewinnen reichlich ausgeſtattet; ſie 
enthält nur 77,700 Looſe, und wer⸗ 
den in wenigen Monaten in 6 Ab⸗ 
heilungen folgende Gewinne ſiche 
gewonnen, nämlich: 
1 großer Hauptgewinn und 
Prämie event. 375,000 Ar, 
ſpeziell Ar 250,000, 125,000, 
30,000, 60,000, 50,000, 40000 
6,000, 3 mal 30,000, 1 me 
4.000, 2 mal 20,000, 1 m 
18,000, 8 mal 15,000, 8 m 
12,000, 12 mal 10,000, 35 nd 
6000, 5 mal 4800, 40 mal 4000 
203 mal 2400, 4 mal 1800 
40 mal 1200, 510 ma 
600, 10 mal 360, 597 mal 300 
4 mal 240, 18800 mal 131, 1724 
mal 120,60, 48, 24, 18, 12 und 


Die Gewinnziehung der 2. Ab⸗ 
(heilung iſt amtlich auf 


den 12. u. 13. Jannar d. J. 


feſtgeſtellt, zu welcher | 
das ganze Original⸗Loos nur 12 
oder 4 Thlr., 
das halbe Original-Loos nur 6 
oder 2 Thlr., 
das viertel Original⸗Loos nur 3 

oder 1 Thlr. koſtet. 
Dieſe mit Staatswappen ver 
ſehenen Original⸗Looſe ſende id 
gegen Einſendunz des Betra⸗ 
ges oder gegen Poſtvorſchuß ſelbſt 
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it 
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Eine goldene T peregr wen 15 

Damen -Ahr (Remontoir) mbl. Zim. iſt von ſogl. od. 15. d. Mis. 

mit goldener Kette iſt heute Nachmittag 
auf dem Wege von der Kulmer⸗Straße 
nach dem Altſtädtiſchen Kirchhof oder 
zurück auf dem Wege durch die Gerechte⸗ 
und Breite⸗ bis zur Kulmer ⸗Straße 1 
verloren gegangen. Gegen gute Beloh⸗[ Bäckerſtraße 248. T. Sepolt. 
nung abzugeben Culmerſtr. No. 339. II Wohnungen bat zu verm. 
Ein Sekundaner wünſcht einem Quar- Ji Adolph Thomas, Gerbſtr. 74. 
taner Nachhilfeſtunden zu ertheilen;! Mbl.u.unm. St. z. vrm. Schülſtr. 410, 2. Et. 
zu eifr. in der Exped. d. Zat. (Fire größere Familtenwohnung iſt 
Ein Knabe ord. Erziehung, welcher vom 1. April ab Breiteſtr. 444 zu 
25 hat . 8 77 findet! vermiethen bei D. Sternberg. 
Aufnahme bei . Willimtzig erſeungshalber ift eine Wohnung 
. Brluückenſtr. 6. U 15 fog. oder 1. April zu ver⸗ 

Gute auswärtige Mädchen weiſt von miethen Bäckerſtr. 214. 
gleich nach 2 4 kleine Familienwohnung vom 1. 
St. Makowski. N:uft 247. b April und eine kleine Remiſe von 
Eine Bonne, die gut nähen kann, ſofort zu vermiethen. 

erhält ſogl. Stellung nach Polen durch Wwe. R. Glieksmann, 
St. Makowski, Neuft. 247. Brüdenftr. 20. 


zu verm. Gerechteſtr. 110. 


ſein möbl. Zimmer iſt von ſofort zu 
beziehen Gerechteſtr. 118, 1 Tr. 
W. Marquardt. 


1 Stube u. Kabinet Parterre zu verm 


U 


Futterfleischmehl 


der 


Liebig’schen Fleichextraet-Compagnie 


mit garantirtem Gehalt von 
ea, 70—75°/ Proteinsubstanzen = cn. 19% Stickstoff, en. 12 % Fett. 
Concentrirtestes und bestes Futtermittel für 


Rindvieh ud Schweine 
empfehle ich ab meinen Lagern in Hamburg, Magdeburg, Schönebeck, I 
Wallwitzhafen, Dessau und Leipzig nach Herabsetzung der frü- erſchwiegen eee SR PR 

heren Notirung um ca. 20% als ganz besonders preiswerth. |} en, 1 Ger 11 3 m. 
| Julius Meissner in Leipzig, IWobnort ausbezabtt erpatien., 
cCorrespondent der Liebig’schen Fleichextract-Compagnie |j@ 


33 „Mein Geſchäft tft bekauntli 
H. 36034. für Dünge- und Futtermittel. Aelteſte und Allerglücklichſte. 
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die bei mir Betheiligten ſchon 
größten Hauptgewinne von R. 
36 0, 000, 270,000, 246000. 
25,000, 183,000, 180,000 
156000, oftmals 152,0 
170,000, 90 000, ſehr häufig 78,01 
60,000, 48,000, 40,0, 38,000 M. 
he. ꝛc. gewonnen haben und betrag 
die Geſammtſumme der in den Zi 
hungen der Monate October, Nm 
vember, December v. J. von mir 
ausbezahlten Gewinne laut amtlichen 
Gewinnliſten die Summe von über 


R.⸗Mark 390,000. 


Patentirte Stiefelbeſohlung. 
Material zu 1 Dt. Paar Stiefel oder Schuhe befohlen felbit ausführbar 
8 Mark zu "a Ded. 4½ Mark incl. Handwerkzeug und Anweiſung. 
Beſtmöglichſte Erzielung trockner warmer Füße. Größte Dauerhaftigkeit. 
Verkaufsübernahme und Ausfübrung geeigneter Vertreter geſucht. 
Leipzig, Blücherſtraße 15, I. 


Robert Schumann. 


| 


Copia 
Herrn Robert Schumann in Leipzig. 
Erfurt, den 5. November 1875. 


Bitte mir umgehend die reſtirenden 100 Paar Beſohlung zu ſenden, ih Jede Beſtellung auf diese 
werde dieſen Monat auch noch 400 Paar Beſohlung 3 5 20 Original Looſe kang mar 
gez. F. C. Gustav Esche, auch einfach auf eine Poſtein 
dae Mainzer Hofplaz 65. [. zahluugsfarte machen. 
Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Haupt⸗Comtoir, Bank und 
Wechſelgeſchäft. | 


Man annoncirt 
IRRE ET TS TEE 


am 
— any sich bei Auswahl der Blätter der 
ür den angezeigten Zweck wirksamsten 
zweckents L echendsten, und des vortheilhaftesten Arrangements 
jeder Anzeige versichert halten darf, 
weil man der Correspondenz mit den ein- 
bequemsten, zelnen Zeitungen überhoben ist, auch nur 
eines Manuscriptes bedarf, und 
weil man Porto, Postvorschuss-, Nachweiss- 
‚ und alle anderen Gebühren und Spesen 
k 3 erspart, 
wenn man eine Anzeige, statt sie den Zeitungen direct zu behändigen, der 


Annoncen-Expedition von Haasenstein & Vogler 
Berlin, SW., Leipzigerstrasse 46. 


zur Vermittelung übergiebt, die nur die Originalzeilenpreise jeder Zei- 
tung berechnet. 


ge Zimmer für 1 od. 2 Herzen 
mit auch ohne Beköſt. von ſogl. zw 
verm. Gerechteſtr. 92, 1 Tr. nach rorn 
1 Stube und Cabinet Paterre, wel: 
ches ſich zum Comptoir oder auch zun 
Geſchäft eignet, iſt vom 1. April z 
vermiethen Culmerſtraße 319. 
1 Markt 231 iſt ein Lader 


billigsten 


miethen Breiten» u. Butleftr. Ecke 
Nr. 90b Duschinka, Witwe! 


0 Braunſchweiger Kinder⸗Mehl 
Milch⸗Mehl, 


daher vorzüglicher 
kungen wegen 1 


Die Fabrik liefert auch in beſter Qualität Baron J. v. Liebig's Kinder⸗ 
Nahrung, ferner Mal z⸗Extract rein, ſowie mit Eifen, Jod, Chinin, Kalk, zu 
billigen Preiſen. 45 

Depot bei Herrn Herm. Lietzau in Danzig. 


